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PROF. BERND RUDOLF, DEKAN

… widmet ihr aktuelles Jahrbuch den Projekten und wissenschaftlichen Beiträgen, die auf Basis 

internationaler Kooperationen zustande gekommen sind oder außerhalb regionaler oder natio-

naler Kontexte verortet wurden. Eine ›Fakultät unterwegs‹ zeigt sich bewegt und wandlungs-

bereit – physisch und mental gleichermaßen in Exkursionen und Entwurfsprojekten.

Unsere Fakultät hat mit ihren insgesamt sieben Studiengängen ein stabiles Portfolio 

aufgebaut, das die Fächerkulturen der Architektur und der Urbanistik umfassend abbildet. 

bis zum Doppelabschluss in gemeinsamen Curricula mit Partneruniversitäten. Übergeordnetes 

Ziel ist und bleibt, die Diskursfähigkeit unserer Studierenden und Absolventen entlang glo-

über 60 Partnereinrichtungen tragen dabei wesentlich zur internationalen Sichtbarkeit der 

Bauhaus-Universität Weimar bei und bilden wichtige Bausteine der Weiterentwicklung unse-

-

staltete Symposien und Kongresse (wie beispielsweise die internationale MediaCity-Konferenz 

oder der Bauhaus.SOLAR-Kongress sowie das Internationale Modellprojekte Forum) beglei-

ten den Prozess der Internationalisierung. Für den komplexen Architekturentwurf ist das neu

entwickelte Entwurskolloquium BAUHAUS

Partnerschaft zwischen Entwurfsprofessuren mehrerer europäischer Universitäten. Die Nach-

frage nach Promotionen im internationalen Promotionsprogramm der Urbanistik wächst ste-

tig und gibt Anlass, über weitere Promotionsstudiengänge nachzudenken. Wettbewerbs-

erfolge unserer Studierenden in internationalen Auslobungen zeigen eindrucksvoll den hohen

-

werkes unserer Absolventen bestätigt wird.

Im Rahmen einer Impulsgruppe konnte die Fakultät mit zahlreichen Kollegen die 

geplante Internationale Bauausstellung in Thüringen fachlich und organisatorisch vorbereiten 

helfen. Diese Konzeptionsarbeit mündet direkt in eine erste IBA-Werkstatt an der Bauhaus-

-

tieren wird und das erprobte ›experimentelle Bauen‹ auf dem Campus in einen übergreifenden 

Kontext angewandter Forschung stellt. 

Ich bedanke mich bei allen Kolleginnen/Kollegen, Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern und

ausdrücklich unseren Studierenden, die mit ihren Projekten zu diesem inspirierenden Reisetage-

buch unserer Fakultät beigetragen haben. Gabriela Oroz und Kristin Reinhardt gilt mein Dank 

DIE FAKULTÄT ARCHITEKTUR IN WEIMAR …
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PROF. DR. GERD ZIMMERMANN

›Grand Tour‹, das war jene Bildungsreise, welche seit dem 18. Jahrhundert Architekten, Künst-

ler und andere Bildungsreisende zu jenen Orten führte, die als Quelle der europäischen Kul-

tur begriffen wurden, also Griechenland, Italien, auch der Orient. Eine der berühmtesten der-

1911. Le Corbusier 

fuhr über Prag, Budapest, Bukarest zuerst nach Istanbul, dann zum Kloster Athos und nach 

Athen, schließlich nach Italien. Er schrieb Tagebücher, zeichnete in Skizzenbücher und foto-

-

sicher ist, dass Reisen, Exkursionen überhaupt zum Grundinventar der Bildung eines Archi-

USA-Reise und alle anderen 

eben auch.

statt, denn vor der eigentlichen Reise liegt meist eine imaginäre. Reiseführer, Karten, Fotos, 

Erzählungen haben uns ja schon lange vorher ein Bild der Reise verschafft, wir kennen die Ziele 

meist ganz gut. Auch Le Corbusier hatte seine Reise genau geplant und wusste schon, was er 

sehen würde. Was bleibt also als Attraktion für die wirkliche Reise? Das Zufällige, Unvorher-

sehbare, das Reisen ja mit sich bringen, ist es normalerweise nicht. Man darf vermuten, dass 

GRAND TOUR

Le Corbusier: Dessin de l’Acropole. ›Carnet du Voyage d’Orient n°3‹, p.123, 1911. (copyright ©FLC/BILDKUNST)
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Authentischen ist, dass man also die Orte ›mit eige-

nen Augen‹ sieht, in gewisser Weise ›schärfer‹, und dass man die Architekturen nicht nur sieht, 

sondern sie in ihrem ursprünglichen klimatischen und kulturellen Kontext erlebt und begreift – 

bei Le Corbusier das klare Licht des Südens, die mediterranen Landschaften. Dennoch ist diese 

-

des Stoffes. Le Corbusier schweift nicht einfach durch die Gegend, er formuliert vielmehr rei-

das dafür paradigmatische Objekt, die Akropolis in Athen und deren Krönung, den Parthenon-

Tempel.² Dieser gilt ihm als eine ›reine Schöpfung des Geistes‹, als Inbegriff einer starken Kunst, 

unerreichte Modell der Architektur. 

Bestimmung der Ziele als Zeichen, als Blick und Erkundung vor Ort und auch im Konvolut der 

Aufzeichnungen. Das sind drei Reisen in einer. 

Die ›Grand Tour‹ jenes klassischen Typs gibt es nicht mehr. Der Resonanzboden der anti-

ken Mythologien ist ebenso verschwunden wie der Rhythmus der alten Reise. Der rasante 

Aufstieg der ›telematischen Informationsgesellschaft‹ (Flusser) hat manchen sogar zu der 

Annahme veranlasst, die ›leibhaftige‹ Reise würde alsbald ersetzbar sein durch die virtuelle 

Obgleich dies auch tatsächlich geschieht, per Skype, Facetime etc. und auch ökologisch ver-

nünftig erscheint, beobachten wir im Ganzen das Gegenteil: eine Eskalation der Mobilität und 

einen neuen Typ der Reise, die moderne, ja post-moderne ›Grand Tour‹. Deren kulturelle Geo-

-

ellem und Realem – Augmented Reality – und deren Zeitregime ist das des Trips. Im Zustand 

des nahezu unausgesetzten Unterwegsseins ist die alte Logik der Reise, jene Polarität von Hei-

mat und Ferne, Abschied und Ankunft suspendiert. Auch wenn wir nicht jeden Tag in Zug, Auto, 

Flugzeug, Schiff sitzen, so ist es doch genau diese Möglichkeitsbedingung, welche das zeit-

Interessant, dass die Propheten der telematischen Informationsgesellschaft zugleich 

deren größte Kritiker sind. Flusser sieht in der Flüchtigkeit der Erscheinungen eine große 
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Kontrollmacht. Es ist diese Ambivalenz, welche die Frage aufwirft, wohin eigentlich die Reise 

geht, insbesondere jene der angehenden Architekten. 

Jene ausgedehnte Langsamkeit der alten Reise wird sicher die Ausnahme sein, aber die 

doch heute schon die Formen des Unterwegsseins. Last-Minute-Flug nach Athen, unausgesetzt 

nein eher nicht die US-Botschaft von Gropius, sondern – wir ahnen es – die Akropolis. Und wun-

dert man sich dann beim Zeichnen des Parthenon über eine Eigentümlichkeit, dann kann man 

im Angesicht des grandiosen Originals ›ins Netz‹ gehen. Und dort lernt, genauer sieht man, dass 

ein Klassizist und Le Corbusier ein Platoniker war. Diese hybride Konstellation, das Oszillieren 

zwischen Ort und Netz, impliziert eine doppelte Art zu sehen, ›kleine Optik‹ und ›große Optik‹, 

-

len‹ Seh- und Merkwerkzeuge, mit der wir die Phänomenalität des Raumes konstruieren, das 

andere Sehen ereignet sich im simultanen Raum der globalen Echtzeitkommunikation und kon-

struiert die moderne Gegenwart. ›Dieser durch die Teletechnologien globalisierte und nunmehr 

intensive Augenblick erfährt ein derartiges Maß an Ausdehnung, dass er die ortsgebundene 

Zeit mit ihrer Ausrichtung auf die natürlichen Gegebenheiten, wie den Wechsel von Tag und 

Nacht, durch die absolut gegenwärtige Zeit der Lichtgeschwindigkeit ersetzt.‹³ 

Sieben Jahrzehnte nach Sigfried Giedions berühmter Schrift ›Space, Time & Architecture: 

the Growth of a New Tradition‹, in welcher er die Entstehung einer neuen Tradition ankündigt, 

jener der modernen Architektur nämlich, sehen wir uns erneut einem beinahe tumultartigen 

Umbruch der Raum-Zeit-Begriffe gegenüber. Dieser geht – wie wir schnell verstehen – zum 

Kern der Architektur und wird unseren Begriff und die Wirklichkeit von Architektur fundamen-

tal ändern.

Dahin sind wir ›Unterwegs‹. 
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